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MANIFE ST の 
Des 


Bringen de Conty 
FEn die Jurchlauchtige 


Polniſche Republic 
und des Groß⸗ Herbogthums Littau. 


Segeben auff der Flotte bey Oliva / 


Anno 1697. den 5. October. 


Francois Louis de Ben on 
Printz de Conty 
Durch die Gnade GOttes und Gewogenheit der 
ee Voͤlcker der Durchlalichtichſten Molni⸗ 


a des Groß POS «d 
Litthauen / | 


1 Betoehiter Weng“ TRI? 


= RE 2 Pre Eminen 5 dem Cardinal Primati, dea 

AN IN n Fuͤrtrefflichen Hoch EhkwürdizſtenDurch⸗ 

N A A läuchtigſten Meios Senatoribus, benen mno 

AR IES eure weltlichen Hoheiten Oficial und 

s er Edlen Nitterſchafft / ſo wohl des Koͤnigreichs 

ls Groß⸗ „Hertzogthlun Littau und allen denen 

Je fo es zu wiſſen noͤthig / haben wir nechft auffrich⸗ 

SLA SO tigfter Bezeugung unſeres gegen allen und ieden 

90 neigten Willens hier mit berichten wollen / daß fo bald wir an den Ufer 

des Balthiſchen Meers unſere Flotte für Ancker geleget / wir nicht 
eher die Graͤntzen des Reichs etre wollen / biß wir in Darbie⸗ 

thung uufere Bereitwilligkeit und heftandigen Gewogenheit zu Dienft 

des und der gantzen Welt hochberuͤhmten Koͤnigreichs / der Durchlauch⸗ 

tigſten Republica durch dieſe unſere Schrifft unſe re ſchuldigf ſte Danck⸗ 

barkeit mit aller bees bez zeugeten. Daß wir abet nicht fo 


bald 


bald / wie der ſchuldigſtẽ Danck für der in Campo Electotali einnu⸗ 
thig erlangten Wahl erfbderte / erſcheinen / ſo iſt hiervon nicht etwan una 
ſer eigen verſehen ſchuld / ſondern die genaueſte Beobachtung der Ge⸗ 
ſetze diefes Koͤnigreichs / welchen wir durch die Gnade GOttes und 
auff Begehren des Electoris Populi dienen und vorſtehen follen y 
welche unſere Beſcheidenheit dann bem Gegentheil hiermit kein Vor⸗ 
zug giebet / ſondern die unſere conie Sintemahl nicht eben be 
trachtet werden muß / welcher unter uns 75 gſamer /ſondern am recht⸗ 
maͤßigſten allhier angelanget: D mes if t unfer beſtaͤndiger Vorſatz 
geweſen die Koͤnigreiche Pohlen von den Di urchlauchtigſten Koͤnigen 
gegebene Jura vollkommen zu erhalten und di eſelbe nicht in den gering⸗ 
fren Punt zu violiven s und fo bey den ( Geg gentheil gleichmaͤßige Be⸗ 
ſtheidenheit geweſenzwaͤren auch die wegen der freyen Wahl dem Herrn 
Cardinal Primas zu kommende Rechte erhalten worden. So haben 
wir auch wie es (anders am Tage lieget) nicht geeilet / das Regiment in 
dieſen Zwieſpalt zuergreiffen / fondern ſolche Determination der Grote 
terung des Electoris Populi gelaſſen. Nachdem wir aber geſehen 
daß alles mit denen Geſetzen umgekehret / ſo erfodertevon uns die 
Pfli ht eines danckbahren Gemuͤths vbegen der Gunſt dieſer Republic 
gegen uns / von Grund aus die Freyheit / welche der Durchl. Chu efurft 
von Sachſen ben Anſehen mach umgeſtoſſen zu haben ſcheinet / auff das 
Evafftigite zu retten: Denn wir harten nimmermehr gehoffet daß eine 
ſoſche & jewalt denen Geſetzen des Reichs und Schaden denen Freyheiten 
angethan werden ſolte; Derohalben ob eee, aber bolle 
kommener (welches denen allen bewuſt fo ohne pation von dieſer Sache 
urteilen) von dem Electore populo zueinen Koͤnige ausgeruffen wor⸗ 
den / ſo haben wir doch ferne von den Graͤntz en der Republic Be⸗ 
kraͤfftigung einer freyen Wahlerwarten woll en / und hatten noch Langer 
gewartet / wann u runs nicht berichtet worden daß weder ſo viele und feyer⸗ 
liche Contradictiones noch aucht Di e Beſtaͤtigungen eine freye Wahl / uñ 
von den gantzen Adel zu Vertaͤdigung dero Freybeitangefangene@yn- 
fœderationen einen fo gewaltige Ehrgeitz einhalten koͤñen / welcheꝛ gleich⸗ 
ſam fliegend und nicht gehend zum Koͤniglichen Thron eilete. Und der⸗ 
ſelbigen / ohne! Beobachtung der alten und gebrauchlichen Weiſe fic 
d Den Grin hen des Fuͤrſtenthums Schleßien biß zu dem Ede der 
Wahl/gl eichſam in lla des Hinge zwieſpalts auffgehalten Be 
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hat; Sort noch auff die erſte Nachricht der Unrechtmaͤßigen Wahl / 
ohngeachtet der Verhütung ihrer Eminentz des Card. brimatis die 
gar zu fruͤhzeitige Gebrauchung des Königlichen Ticuls dazugekom⸗ 
men. Du dan folglich wieder die gar uralte Ausuͤbung der Geſetze / 
nicht von denen fo von der gantzen Republic vor den Zwieſpalt dazu 
benennet geweſen / ſondern von Prwat⸗Perſonen die Pacta Conven- 
ta gemacht / und erſtlich von einen Ketzeriſchen Bedienten von der Ade 
beiligen Meſſe / hernach von dem Durchlaͤuchtigſten Churfuͤrſten ſelbſten 
mit einen Eyde beſtaͤtiget worden. So iſt auch die Geſandſchafft 
auff eine und der Republic ungewoͤhnliche Weiſe / und mit Nachtheil 
der Republic Ehre angenommen. Man iſt mit Auslaͤndiſchen und 
Uncatoliſchen Soldaten über den Graͤntzen des Könichreichs gegan⸗ 
gen / darauff auch die Beſatzung des Cracauiſchen Schloſſes und der 
gantzen Stadt erfolget / die uͤbrigen Solennitáten ſind wieder alles 
Recht und Billigkeit / in Begleitung der Soldaten / fo ſonſten bey recht⸗ 
mäßigen Koͤnigen in Pohlen ungewoͤhnlich / verrichtet; Auslaͤndiſcher 


Fuͤrſten Geſandten (ft Audieng verliehen / die vacanteEhren⸗Stelle dev: 


Koͤnigreiche find ausgetheilet; Und zudem wie bekand / ift wieder die 


beſchworne pacta und Verletzung aller Geſetze die Krönung zuberei⸗ 


tet worden; Ohne Betrachtung deren wieder die Nullitaͤt dieſer A= 
étus gethanen und geſchrieben Proteftationen. Man hat ohne 
Schluͤſſel / ohne Beyſeyn derer dazu privilegirten und Senatoren / 
nachdem das Archiv eroͤffnet / die Schaͤtze des Reichs mit Gewalt er⸗ 
brochen und damit die anſehnliche Macht und Krafft der Geſetze auf⸗ 
gehoben mit Verwerffung des Rechtes ſolches zuverwehren / ſo ſonſten 
mit den Blut des Polniſchen Adels erworben worden. Und in dem 
man alſo keinen Weg zu Wie derſetzung dex gebrochenen Geſetze und 
verletzten Freiheit ubvig gelaſſen / iſt man endlich zu den Koͤnigl. Solen: 
nitaͤten ſelbſten gekommen. | 

Nachdem wir derohalben einige Nachricht deßen was bereits 
geſchehen / und kuͤnfftig noch geſchehen fol / bekommen / ſo haben wir 
unſere Ankunfft nicht laͤnger aufſchieben / und deren Begehren zu 
wider: ſeyn wollen’ welche für die uhralte Freyheit dieſer Durchlaucht. 
Republ Sorge getragen / und welche uns mit ſo vielen fuͤrneh menSe- 
natoren beyderiey Volcks / wie auch durch die meiſten Waywodſchaff⸗ 
ten zu einem Könige erwaͤhlet / und — deſſen Munde welchem es 
Hu Az nach 


nach den Geſetzen zukommet / benennet haben. Denn man muſte 
nicht zugeben / daß nach dem Exempel / derer durch privat Haß und be⸗ 

nachbarter Macht von Grund aus umgekehrter Ungar. und Bohmi⸗ 

ſcher Republiqven / auch dieſe bisher freye Koͤnigreich zu gleicher 

Veraͤnderung Fame. 

Derohalben wir nach reiffer Uberlegung d. 7. Sept. von Dyn⸗ 
kirchen aufgebrochen / damit wir bey zeiten den Staͤnden dieſer Durchl. 
Republic mit unfer Beſtimmung und Rath behuͤlfflich ſeyn kon⸗ 
ten / nicht die Freyheit und die Geſetze des Reichs zu beleidigen / ſon⸗ 
dern / daß wir unſer Leben und Blut dem Konige aller &onige und 
dem Koͤnigreich Pohlen / welches uns des Koͤniglichen Namens ge⸗ 
wuͤrdiget / fur die Religion und Freyheit aufopfferten. Denn wer 
dieſe Sachen nach der rechten und wahren Beſchaffenheit bey fic) 
uͤberleget / wird leichtlich ſehen / daß ſönſten niemals dieſem Reich 
von irgend einer auslaͤndiſchen Macht groͤſſere Gefahr / als itzo dero⸗ 
ſelben Religion und Freyheit bevorſtehen. Weil nun der groſſe 
Gott nach feiner. unendlichen Guͤtigkeit uns durch ſo viele Gefähr⸗ 
ligkeit des Weges und derer Ungluͤcke davon auch die bloſſe Gedaͤcht⸗ 
niß zu fuͤrchten ſtehet / hieher glücklich, gebracht hat / fo halten wir 
uns auf unſerer Schiff⸗Flotte und mitten unter den unruhigen Mee⸗ 
res⸗Wellen noch auf / und wollen lieber noch laͤnger / auch mit Scha⸗ 
den unſerer Geſundheit des ungeſtuͤmmen Meeres und Herbſtes Un⸗ 
gemach ausſtehen / damit wir durch dieſe unſere Gedult. die gehorſame 
Beobachtung der Reichs Geſetze deſto beſſer beweiſen moͤgen / erwar⸗ 
tende die Beſuchung derer / welche die erſtorbene Freyheit unter unſer 
Beſchirmung wieder aufzuwecken verlangen. Da wir denn gewiß 
verſichern und verſprechen / daß wir nicht nur bey den Eintritt in 
dieſem ‚Königreich / ſondern auch bey fernerer Verwaltung des Re⸗ 
giments erweiſen wollen / daß nicht ein einziges Jota oder Tittelchen 
des Geſetzes untergehen folle. Denn wir wollen auf dieſe Weiſe 
nicht kommen / daß einem jeden alles untereinander zu miſchen und 
nach ſeinem Belieben zuthun frey ehen moͤge; ſondern wir haben 
uns vorgenommen / die gegebene Urtheile und Rechte derer Groſſen 


und Durchl. Polniſchen Koͤnige Stephanio undSigismuudio glorwuͤr⸗ 


digſter Gedaͤchtniß wieder einzuführen / und nichts zu thun / das man 
hernach verbeſſern muͤſſe. Dieſes we wir mit allen was die oet 
3 cit 


heit und innerliche Ruhe wieder herbey bringen / und daß / indem wir 
das geſchehene niemand uͤbel gedencken / und allen beyderſeits Wol⸗ 
meynenden gerne verzeihen / durch unſere Gunſt und Gewogenheit / al 
und jede von dem Haß zuder Verſoͤhnligkeit bringen moͤgen. Einzig 
wuͤnſchende / daß nach dem wie aus dem Meer / welches ſonſt Perlen 
mit fib fuͤhret ! (Unio heißt eine Perle und Verreinigung) an das 
Land getreten / wie auch zugleich mit der Religion und Freyheit / eine 
viel koſtbarere Gemuͤths⸗Vereim gung finden und mit uns bringen 
möchten / damit alfo keiner von den Unterthanen unſertwegen Trau⸗ 
er⸗Kleider anzuziehen Urſach habe. Denn es ift niemals unſere Mey⸗ 
nung geweſen / und auch noch nicht / durch Grabſtaͤtte des Electoris 
populi den Thron des Königreichs Pohlen zubefteigen / gleich wie der 
Durchlauchtigſte Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen / von andern Volekern wi⸗ 
der Bohlen Huͤlffe begehret / damit / nachdem er ſich dieſelbe ihm untere 
wuͤrffig gemacht / deroſelben Reich uͤberkommen möge, welcher Sachen 
wir glaubwuͤrdige Briefe haben / ſo dermalen public gemacht werden 
ſollen. Aus welchen bereits angefuͤhrten die Polniſche Freyheit 
leichtlich ſchluͤſſen kan / wenn dieſes am grünen Holt geſchicht / was 
denn wolle am duͤrren werden. Wir fuͤhren auch nieht auslaͤndiſche 
Soldaten in dieſes Reich / welches uns doch leichtlich zuthun mares 
Dieſe verlaſſen ſich auf Wagen und Roſſe / wir aber auf den Namen 
Gottes / und ſetzen unſere Hoffnung und Vorhaben in Vertheidigung 
der Religion und Freyheit auf die wuͤrckliche Vollfuhrung der Durch⸗ 
lauchtigſtenepublic/ wir werden Krafft genug haben / dan ba iſt Muth 
und Hertz. So dennoch die Nothwendigkeit mehr erfordern wuͤrde / 
fo find wir bereit / ſobiel Macht zuwege zubringen / ſo viel der Sachen 
Beſchaffenheit nach erfordert werden wird / wiewol wir nicht verlan⸗ 
gen / daß ein ſo edles Blut des Polniſchen Adels vergoſſen werde. 
Sondern wir bitten vielmehr auf das inſtaͤndigſte alle insgemein / und 
einen jeden inſonderheit / daß weil auch das Kleid / womit wir uns be⸗ 
decken / nicht angeleget werden kan / ohne Ausſtreckung der Haͤnde / ſie 
wollen eingedenck ſeyn / daß die dem wiedrigen Theil folgende / ihre 
Mit⸗Bruͤder ſeyn; Derohalben ſie denn keine Feindſeligkeiten gegen 
einander erregen / ſondern auf die Sicherheit und Ruhe der Adelichen 
Haͤuſſer / wie auch auf die Erhaltung foro! der Geiſtlichen als auch der 
Weltlichen / und anderer Guͤther bedacht ſeyn wollen / weil ſie auf rr 
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fe Weiſe die Freyheſt dero Meynung zu ſagen erhalten werden / wenn 
fie ſolche Thaͤtigkeſten vermeiden / welche gleichmaͤßige Vergieſſung des 
Rose Polnifehen Gebluͤts verurſachen koͤnten; welches doch GOtt 
verhuͤte. | 
Wir fahren zugleich beyden Voͤlckern wieder zu Gemuͤth / die Ob⸗ 
ſicht derer groſſen Senatoren in dieſer Republic, ſo ſich allezeit für das 
benachbarte Teutfehland gefürchtet / aber das durch ſo viel andere Lana 
der entfernete Franckreich auch des geringſten nicht verdaͤchtig gehal⸗ 
ten haben. Denn dieſes kan dem Koͤnigreich Pohlen allezeit mehr 
Nutzen als Schaden) und iſt vielmehr Galea (ein Helm) zur 
Verthaͤdigung des Chriſtlichen Glaubens und der Freyheit zu nen⸗ 
nen / als Gallia. Es wolle nur auff daß fleißigſte bedrachtet wer⸗ 
den / wie fo gar weit Jenen Theils Actiones von den Unfrrgen un 
terſchieden / fo halten wir Dafür / daß niemand ſeyn werde / der nicht 
alsdan von ihnen abtreten / und uns vielmehr zufallen werde / als die 
wir ferne von allen Ehrgeitz des eintzigen Willens uns um alle wohl⸗ 
zuverdienen / zu Verthaͤdigung der Religion und der Freyheit an das 
Land getreten / die wir durch fo viel einhellige Stimmen beruffen wor⸗ 
den. Wir bekuͤmmern uns auch nicht über die wieder alle Geſetze ſo 
eilfertig gef ESSE TUI ANE T Mil gunkraͤfftig geweſen / kan 
mit der Zeit ficht geſtaͤrckek werden Den wer etwas thut was er nicht 
ſoll / em wiederfaͤhret offt das / was er nicht vermeynet⸗ Das auff ci 
nen bof n Grund gebauete Hauß muß nothwendig einfallen und kan 
das einige nicht lange beſtehen / was ohne Grund angefangen: Das 
kan keinen guten Außgang haben / was einen uͤbeln Anfang gehabt 
hat. Die mit einen Eyde beſtaͤdigte pacta Cguwenta ſelbſten haben 
nach Belieben fo wohl deſſen der ſolche verfaſſet / als deſſeu fo fol 
che beſchworen / dieſe Kroͤnung untechtmaͤßig gemacht. Dann dieſelbe 
dieſen Punet klaͤrlich in ſich halten: daß der Durchl. Chur⸗Fuͤrſt fiely 
nicht eher kroͤnen laffen ſolte / als bis die Durchl. Churfuͤrſtin auchdie 
wahrevehre der Religion angenomensfonften die geſchehene Wahl nul 
und nichtig ſeyn ſolte. Derohalben da das Original der pactorum+ 
Conventorum nicht heraus geben worden / wie folches die um den 
Glauben und der Freyheit eifrige Unterthanen mit groſſer Mube be⸗ 
gehret / ſintemal gleich Anfangs wider viele puncta derſelben pacto- 
rum gehandelt worden iſt / zweiffele derohalben nicht bicft unte e 
y Lara 


separation oder Erklaͤrung / welche wir wuͤnſchen allen bekant zu ſeyn / 
werden in den Hertzen und Gemuͤthern dieſer beruͤhmten Volcker / 
ihrer loͤblichen Vorfahren Eifer erregen / welche vor dieſen ihre Guͤ⸗ 
ther / ja Leib und Leben für die Erhaltung der fo edlen und guͤldenen 
Freyheit gar gern angewendet haben / weil wir hieher gekommen / nicht 
o wol die Königliche Crone zuempfahen welches uns die Republic 
angetragen / als um die freye Wahl zuvertheidigen / und den ſo heil. 
rechten Glauben / nebſt der Freyheit von der Unterdrückung zuerret⸗ 
ten und zu helffen; für deren Wohlſtand wir unfer Blut zuvergiefs 
fen und dahin zu geben willig und bereit ſind. 


Gegeben auf unfer Flotte bey der Oliva, 
den 5. Oetobr. 1697. 


Frangois Lovis de Bourbon. 


